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Siehe die Weisen .

Iimbalt .

Der Verlaust dieser Predig zeigt erstlich / wie die drey Weistrr
kommen seynd/ und Christum tn dem Stall angebellet ha¬
ben / auch wie wir eben diesen HSrrn IEsum in dem
Hochwurdigsten Guch anbellen sollen. Zweyiens / was
von diesen drey Weisen ein aller Prediger in Meisten schrei
be. Drittens erkläret er solches von dem Saeramentalis
ßchen ZEsu .

^ Ndem IEsus der wahre Messias / und Welt Hey-
E land gebohren ist/ so kan ich nichts beffers thun /

als daß ich euch also zurede r Gehek heraus ihr
Tö <chter Sion / und schauet : den 2xömg Galo -
non mir seiner <Lron / damir ihn seine Muccep
gcerönek hav am Tag seiner Vermahlung /

und am Tag / da sein Hertz in Freuden war . Gehet hervor aus eu¬
ren Kümmern / aus curen Häusern / Speluncken der Laster / ü ihr zur himm¬
lischen Sradt verordnete Seelen / werffet hinweg / was hindert / und ab -
Metvonder Sorgfalt nach eurem Hcyl / und Vollkommenheit zu Nach -
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Am Fest der H . H . Drey - Köntg . . ; 8 -
ten . Beurlaubet alle böse Merck / Begierlichkeiten und Sorgen / wartet

euren Seelen ab / legt euch auf ein Bach / die weit edler / berrlicher / und lu »

fngcr ist ; Kommet / sehet den König Himmels und der Erdens euren Kö¬

nig / auch wann ihr w -olt / euren Vrämigamb / den Salomon in feiner Kö¬

niglichen Cron / da ihn die Göttliche Fruchtbarkeit an dem Tag der Ewig¬

keit mit der Gottheit / seine Mutter und Jungfrau an dem Tag der

Menschwerdung mit der Menschheit / die Synagog hernach an dem Tag

seines Leidens mit Dörnern / so vielem Spott / Äciffclstreich und Wun¬

den / d '. e göttliche Gerechtigkeit an dem Tag der Uhrständ mit Glory uns

Herrlichkeit / die streitende Kirch an dem Tag der Bekehrung der See¬

len mit der Versammlung der Gläubigen auf Erden / die triumphirende

Kirch mit der Cron der Heiligen in dem Himmel gecrönt hat . Kom¬

met / und sehet ihr Töchter Sion den König Salomon mit seiner Cron /

darmit ihn seine Mutter anr Tag seiner Vermahlung des Worts mit

dem Fleisch hat gecrönet .

8 ; c . Kommt und sehet diesen euren König / empfahet Lehen / von

allen Orthenund Enden kommen die Vasallen / und stellen sich unterthä -

nigst ein . Aus dem Himmel an statt des ganhen Himmlischen ! Hof -

SraabS kommt Gabriel / jener Nazarethanitche Gesandte / danckt GOtt / daß

er Mensch worden / wünscht zumahlen Glück der Jungfräulichen Mutter /

daß sie nicht allein worden ein Mutter des Allerhöchsten / sondern auch ge¬

blieben ein Jungfrau vor / m und nach der Geburkh / sey ein Königin der

Engeln . Es kommt Raphael der Ertz - Engel / bietet an seine Dienst / ihn

ebenmäßig zu führen / wie er Tobiam den Jüngern geführtt / und vor aller

Gefahr bewahrt hat . Das Ebrist - Kindlein schüttelt hierüber sein Häupt -

tein / deutet auf seinen lieben Joseph / aisbedanckte rs sich des angebotke »

nen Diensts / Joseph werde sein Raphael seyn / vor der Furie und Falsch¬

heit Herodis beschützen . Es kommt Michael der General über die

Himmlische Heerschaaren / bietet diesem wehrlosen Kind vom Himmel Hülf

an / siehet gleichwohl / daß der HErr selbige nicht begehre / noch vonnö -

then habe / der mit diesen Wörtlein / Ick bins / alle Macht der Jüden zu¬

rück treiben / und zu Schanden machen kör . te . Unterdessen kommt und fiel »

tet sich Adam ein / an statt feines gantzen Geschlechts / thut einen Fußfall / und

weinet bitte » lich / cingedenck jenes Apfel -Biß / den er gethan / wovon sei¬

ner Kinder Zähn annoch stumpf ftynd und bleiben / das liebe Kind /

dielen armsreligen Vater in etwas zu trösten / lächelt / hinter diesem Lä¬

cheln steckt nicht ein gemeines Geheimnus .

8sr . O kleines Kind / du grosser GOTT ! du stehest Adam an /

erinnerst dich zumahlen das Paradeys / allwo du ihm einen Beitz ange -
worffen und seiner lächelnd geschimpft hast / sprechend : Sich « Adam ist

Er re z m *



! 9 o Di- ftchs und funffyigstc Predig /
worden wie einer von uns . An dieses gedenckstdu / und lachst nur dek -
ner leidsten / angesehn / daß aus Schimpf Ernst worden / wie du dem irr -
dischen Adam einen Beltz / also GOtt dein Vatter dir die Menschheit an -
aeworffen / du nicht nur gleichsam / sondern in der Wahrheit nuninehro
einer von uns worden seyest / uns nicht allein in vas irrdische / sondern
himmlische Paradeyß einzuführen . Kaum war Adam hinweg gangen / da
kommen die Hirten daher gekosten von den Heerden ihrer Schaafen / fin¬
den die unbefleckte Jungfrau Maria und Joseph / darzu das Kind in der
Krippen liegend / eingcfetschet in Windeln / gantz auf die Art / wieder Engel
angedeutet hatte . Sie erkannten das Wort / fielen nieder auf ihre Knie /
und betteten ihren GOtt und HErren an - Nicht lang stund es an / da
gar von L) rienr drey Weisen kommen / an statt aller Herrschafft Lehen zu
^ Wie nun diese drey Weisen kommen feynd / und Christum in dem Stall
angebettet haben / auch wie wir eben diesen HErrn JEsum Christum in
dem Hochwürdigsten Gut anbetten sollen / wird der

Erste Theil meiner Predig lehren. In dem
Zweyten Theil will ich in geliebter Kürtze melden / was von diesen

drey Weisen ein alter Prediger in Meisten schreibt / und
solches in dem

Dritten Predig - Theil von dem Sacramentalischeu JEsu erklären -
Christus JEsus / der die drey Weisen durch einen Stern nacher Bethle¬
hem zur Anbettung seiner geführet hatte / wird hoffentlich auch meine
Zung / und eure Hertzen durch seine Gnad führen und regieren / damit ich
rede / was zu eurem Seelen Heyt dienen wird / und ihr solches mit aufmerck -
famen Ohren und gedultigen Hertzen vernehmen könt .

Erster Theil .

i -On den drey Weisen sagt der H . Vatter Augustinus , sie wa¬
ren die Erstlinge deren Heyden / wir das Volck der Hcyden .
Stehe auf Jerusalem / und laß dich erleuchten / spricht

der Prophet Jsaias . Hebe deine Augen auf rings herum / und ste¬
he : Die Heiden haben sich versammlet und kommen zu dir / deine
Söhn werden von fern kommen / alsdann wirst » es sehen / auch
wird sich deinHery verwundern und erweiteren / wann sich dieMenge
des Meeres zu dir wenden wird / und die Macht der Heiden zu die
kommen ; Die Überschwengliche Menge der Lameelen wird dich

übe »



Am Fest der H . H . Drey ' König . w
überdecken : sie werden alle aus Gaba kommen / werden G -lV
und Weihrauch bringen / und dem HErrn Lob verkündigen .
Wohl ein sonderes grosses Geheimnuß / schreyt der H . ^ ugulbnur , er
lag in der Krippen / und führt doch die Weisen / verborgen war er im
Stall / und erkennt im Himmel / damit er im Himmel erkennt / offenbahr
würde im Stall / zugleich seine Hoheit und Niederträchtigkeit an den Tag
kommen möchten / damit der / so im freyen Himmel durch Zeichen der
Stern groß erwiesen / in einer engen Herberg schwach gesimdcn / gebohren
als ein Kind / eingcfctschet als ein Kind / angebettet würde von den Weisen /
gefürchtet von den Bösen . Angebettet ist er worden von den Weisen /
und -erfüllet das / was David langst vorgesagt : Die Lönige Thatst Psii . 7r
werden Geschenck opfern / die Lonige aus Arabien und Saba
werden Gaben herzu bringen / und ihn anketten . Dies ist gesche¬
hen / kommen se » nd die Könige / und haben ihn angebettet / kommenseynd
sie / aber nicht mit leerm Handen / sie opferten ihm Gaben / Gold / Weyh -
rauch und Myrrhen / Massen das Gold sich schickt auf einen König / der
Weyhrauch wird gebraucht in opfern / mit Myrrhen aber werden die
Verstorbene Cörper basiamiret / saget der H . Gregorius ; den dann die
Weisen änderten / eben selbigen loben sie mit geistlichen Geschencken / mit
Gold als einen König/ mit Weyhrauch als einen GL ) tt / mit Myrrhen
als einen sterblichen Menschen .

8 s 4 . Hastu dieses / Lhrrstglaubiger Mensch / vernommen / und
weisiu / daß auch derjenige Sohn GDttes Christus ZCsus / ben die Wei¬
fen angebettet haben / in dem Hochwürdigsten Sakrament des Altars ge¬
genwärtig scye / hast ihm aber keine grosse -Ehr erzeigt / so höre / was dir
zu einer heylsamen Ermahnung hinterlassen der H . Chrysostomus , da er
also redet : Diesen Leib / welcher wahrhafftig -in dem Allerheiligsten Sa¬
krament des Altars gegenwärtig ist / haben die Weisen verehret / da er
noch in der Krippen gelegen / -und die gottlose barbarische Männer haben
ihr Hauß und Vatterlandverlassen / und ein langen Weg gereist / und
nachdem sie ankommen / mit grosser horcht und Zittern ihn angebettet.
So lasset dann uns Christen / als Bürger des Himmels zum wenigsten
deryFremden und Ausländern nachfolgen ; dann diese Hwar / da sie ihn in der
Krippen und in einem schlechten Hüttlein gesehen / aber nicht dergleichen /
wie du ietzt siehest / seynd mit grosser Ehrerbietung hinzu getreuen / du aber
siebest ihn nicht in der Krippen / sondern auf dem Altar / siehest auch kein
Weib ihn halten / sondern den Priester / der gegenwärtig dabey stehet / und
den Geist / der über denen Dingen / die fürgeleget werden / überreichlich
schwebt ; nicht allein sichestu eben denselbigen Leib / sondem du erkennest
auch sein Krafft und Auötheilung / mit welchem dieser H . Natter hell



j9t Die sechs und fmishigstt Predig /
und klar zu verstehen giebt / daß eben derjenige / welcher in der Krippen /
und auf den Jungfräulichen Armen im Schooß feiner Mutter gelegen /
auf dem Altar unter der Gestalt des Brodts wahrhafftig gegenwärtig seye/
und von uns Christen / die wir dieses angezweifelt glauben / im hochwür -
digsten Sakrament mit solcher Forcht und Zittern soll geehret und ange -
bettet werden / mit welcher ihn die drey König in der Krippen / mit armen
Windlein eingewickelt / geehret und angekettet haben . Hörstu das mein
Christ / mit Forcht und Zittern sollen wir anketten JEsum im hochwür -
digften Gulh / mit tieffster Demuth / bercuung unserer Sünden / sollen wir nie¬
derfallen / mit gebührender innerlich und äußerlicher Ehrerbithsamkcit sollen
wir erscheinen in der Kirchen vor dem höchsten GOtt Himmels und der
Erden - Aber du mein liebreichster Erlöser bist wohl zu beklagen / daß bey
heutigen Tagen dich deine Menschen - Kinder so wenig mit demüthign
Hertzen anketten .

8ss . Wohlan meine Seel / muntere dich selbsten auf/ da du sie¬
hest / daß die becrönte Häupter zur Erden niederfallen / und den Staub
mit ihrem Mund berühren / da dein einiger G -Ott und Heyland sich befin¬
det / warum wilstu dann in deinem niederen Stand dich vor dem hochwür¬
digen Sakrament des Altars nicht gleicher Massen b >ß zu den tieffsten
Gründen des Erdbodens biegen / und deinen allda wahrhafftig - gegenwär -
tigen GOtt anketten ? Falle dann nieder mein andächtiger Christ / und
bette deinen Sakramentalischen JEsum mit gebogenen Knien an / opfere
ihm Gold / Weyhrauch und Myrrhen / und sprich : -0 HErr JEsu i «
dem hochwürdigjien Guth / das Fasten / weilen es uns bitter vorkommt/
vergleicht sich der Myrrhen / der Weyhrauch weil er sich gegen den Him¬
mel erhebt / ist die schöne Figur des Gebetts / die Lieb wird dem feuri¬
gen Gold verglichen . Nimm dann / -O JEsu ! diese drey Stück / und er¬
weise uns / daß dieses kleine Präsent dir nicht unangenehm . Das Gebett
ist gut / gut fasten und Allmosen geben / dir verehren wir den Weyhrauch
dcs Gebetts / die bittere Myrrhen des Fastens / und das Gold des All¬
mosen / und Christlichen Lieb . Nimm an von deinen armen Kindern /
was sie dir geben können / und siehe sie mit gnädigen Augen an / auf daß
sie in jenem Leben dich ewiglich preisen .

Zweyter Theil .

856 . A ^ Jehe hie Weisen ! Von den heiligen drey Weisen schreibt«53 Mefret , ein alter Catholischer Prediger in Meisten / daß jeder
' aus ihnen ein gewisses besonderes Zeichen des neugcbohrnen

Mefli * soll gehabt haben ; Dem Balthasar sey seine Gemahlin nieder -
kom -
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sommert / und habe einen jungen Printzen gebracht / eben in dieser Nacht /
zu der Stund / da Christus zu Bethlehem gebohren worden / der sich gleich
auf die Fuß gerichtet / und deutlich ausgeruffen : Hodie natus est nobis Sal¬
vator noster , yeuk ist uns gebohren worden unser Heiland . Der
König Melchior habe gehabt einen berühmten Baum - Garten / in welchem
ausgehöhlte Balsam -Bäum / wie sie pflegen zu seyn / gepflantzt gewesen / de¬
ren sich einer eben auch selbige Nacht / von Stund an / aufgethan und ge¬
öffnet / woraus ein Taub geflogen / welche mit verständigen Worten sich
vernehmen liesse : Hodie natus est Salvator , heuk ist der Heiland gebüh¬
ren . Caspar / der dritte König / hatte einen Straussen / der schon eine ge¬
raume Zeit auf zwey Eyern gesessen / und gebrütet / also / daß aus einem ein
junges Löwlein / aus dem anderen ein Lämmlcin herfür kommen ist.

857 . Diß sey nun ein Historie oder Gleichnuß / so sage und ver¬
gleiche ich doch das Hochwürdigste Saerament des Altars mit dergleichen
Eyern . Es ich sonst keine Speiß / schreibt Plinius von dem Ev / die näh¬
ret in der Kranckheit / doch nicht beschweret / zumalen speißt und tränckt /
als das Ev . Auch das eintzige const-crirte Brodt auf dem Altar speißt und
tränckt / mit Christi Leib speiset es / mit Christi Blut tränckt es . Mehr /
dann der vierdte Theil der Menschen lebt von Eyern / sagt Bartholomarus
Cassina : us ; die gantze rechtgläubige Christliche Welt lebt von dem Brodt
des A . cars . Das Ey begreifst / und schließt in sich alle vier Elementen / ja
die gantze Welk / nach Meynung der alteri Welt - Weisen ; dann die Schal
stellet uns vor die Erden / nach der Schal befindet sich der Lufft / sonst kün -
ke es nicht bestehen / müßte zerspringen / propter metum vacui , wie die Phi¬
losophi reden ; auf den Lufft folgt das Weise an statt des Wassers / als¬
dann der Dotter / das ist das Feuer . In unserem Ey / dem allerheiligsten
Sacrament / welches ich Euer Lieb und Andacht / unter der Gleichnuß
der zwey Straussen - Ever zum geistlichen Neueii Jahr verehre / was findet
sich nicht ? Alles haben wir in diesem höchsten Guth . Ein Ev ist das
Hochheiligste Sacrament / und gleich obverstandenen Straussen Eyern des
Königs Caspar / deren eins hat in sich beschlossen einen kleinen Löwen ; in
unserem Hochwürdigsten Sacrament befindet sich jener Löw / von welchem
der H . Joannes in seiner heimlichen Ostenbahrung Meldung thut / einLöw
von derZimffkIuda / ähnlich demjeirrgen / so Samson angetroffen noch
lebendig / da er zu seiner Dalila gelösten / in der Rückkehr aber als Todten /
in dessen Rachen er Bienen und Hönig gefunden hat .

858 . Ein Löw war der Sohn GOttes / gantz lebendig in dem Alten
Testament ; lebte er dann nicht / da er die Sünden der Menschen auf das

Sfff strengste



594 Die sechs und funWgsie Predigt /
strengste jederzeit gezüchtigct ? Die Welt hat gesündiget / und der Kopff
ward ihr gewaschen mit der Laugen des Sündsiuß / alle / weil sie im Grund
nichts nutz warm / mußten zuGrund gehen / und also das gesamte menschli¬
che Geschlecht / ausser acht Personen / diß Bad austrincken ; heißt das
nicht leben ? Sodoma und Gomorrha hatten eine hitzige Kranckheit / wel¬
che dermaßen über Hand genommen / daß sic auchpbaruatitten / als sollen ih¬
re Stücklein nicht in das Register der göttlichen Mitz gezeichnet werden ;
aber sie haben es mit Schaden erfahren / da ihnen mit dem feurigen Schwe¬
fel - Regen ist fb bang gemacht worden / daß ihnen die Hitz vergangm / und
also Feuer mit Feuer ist gedämpfft worden ./ heißt das nicht leben ? Der
c* traordinaire Prediger zu Ninive / Jonas / zeigte nur einen geringen Unge¬
horsam / indem er denen Nmivitern die Wahrheit zu sagen sich weigerte ;
aber die Straf war cylfertig da / Jonas wird ins Meer geworffen / von ei¬
nem grossen Walisisch verschlungen / in welchem schwimmmden Arrest er
lang hemm marckwet / heißt das nicht leben ? David hat gesündiget / und
wird also bald gestrafft . Datl -an und Abiron haben gesündiget / und wer¬
den alsobald gestrafft. Oza hat gesündiget / und wird alsobald gestrafft.
Kaum daß jemand in dem Alten Testament auch nur zuweilen ein läßliche
Sünd begangen / hat er die Ruthm der schärften Gerechtigkeit GOttes
schon über sich gehabt / und soll das nicht heiffen / er lebte ? Wahrhafftig
ein lebendig - brüllender Löw war der Sohn GOttes in dmi alren Gesatz /
aber nachdem er sich vermählet hat mit der Kirchen / dieser seiner geliebten
Braut in dem Neuen Testament / ister gantz änderst / mild und zahm worden /
gleich als todter rührt er sich nicht / und da Petrus fragte / wie offter dem
büssendenSünder verzechen folte ? Ob es genug wäre / siebenmal ? Nicht nur
siebenmal / antwortete Christus / sondern sieben und siebentzig mal / das ist/
wir es die Vätter auslegen / so offt als er komm / und Büß thut über sei¬
ne Sünden .

8 Im neuen Gesatz ist Christus gantz mild / gnädig und barm -
hertzig / also zwar / daß er auch zu den größten Lastern stillschweigt / undsel -
bige nicht allein vermög seiner göttlichen Gerechtigkeit nicht strafft / sondern
gütlich yerzeihet . Zu Wien in -Oesterreich / ist ein Ketzer so freventlich ge¬
wesen / daß er den unter der Gestalt des Brodts verhütten GOTT in dem
höchsten Altar - Geheimnuß mit Händen zerrissen / und mit Füssen getretttn /
und er ist nicht gestrafft worden / heißt das nicht mild seyn ? In Böhmen
haben ebner maßen die boßhaffte Juden die allerheiligste Hostien mit ab¬
scheulichen Speichlen verunehret / und mit Messeren verwundt / und seynd
nicht gestrafft worden / heißt das nicht mild seyn ? Zu Nürnberg haben
ebenfals die gottlose / heyllose/ treulose / ehrlose / gewissenlose Hebräer dieses
Höchste Mgrs - Grheimnuß in einen Mörser geworffen / und darjnn mit Un¬

mensch -
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menschlicher Grausamkeit zerstoßen / und seynd nicht gestrafft worden / heißt
das nicht mild seyn ? so mild / gnädig und barmhertzig ist nun der Sohn
GOttes in dem neuen Gesätz / der so streng und gerecht war in dem Alten
Testament/ in diesem war er ein lebendiger Löw/ in jenem aber ist er gleich -
fgm ein todter Löw .

Dritter Theil.

Uo . Jtt Speist ist ausgattgen von dem Essenden . Und was
änderst von unserm Löwen / welcher sagt : Mein Fleisch ist
wahrhaffkig ein Speist . Solche Speiß hat er geben und

mitgetheilt / da er und seine Jünger das letzte Abendmahl gehalten / da hat
es geheissen : Von dem Essenden ist ein Speiß ausgingen / nehmev
hin / und esset / das ist mein Leib . was ist stärcker dann ein Löw 2
Was stärcker dann der Löw von der Zunfft Juda / der unter den Gestalten
Brodt und Weins / wie jener Löw / in demStraussen - Ev / verborgen liegt /
was ist stärcker dann dieser Löw ? der sich um diesen Löwen annimmt / sich
desselbigcn theilhasttig macht / ziehet ebner maßen sein Natur an / wird un¬
erschrocken / und gehet von GOttes Tisch wie ein Löw . Trutz ! daß ihm
ein einiger auch stärckster Feind was abgewinne / Trutz ! ob ihn einige Ge¬
fahr forchtsam / einige Trübsal kleinmüthig machen könte . Woher ist diß
kommen / daß die erste Christen also hertzhafft weder Tod noch Teuffel ge¬
fürchtet haben / man gab ihnen unseren lieben HERRN mit sich nach
Hauß zutragen / den sie / wann ein Gefahr eingefallen / genossen / wie die
Löwen gestanden / und gefochten haben bis in den Tod .

86r . was kan stärker fe*? « dann der Löw 1 was süßer dann
das Honig i versucht und sehet es . Christus in seinem -Hochheilig¬
sten Sakrament ist viel süsser / erfahren hat es der $ . Philippus Nei-ius , der
nach genossenem Kelch nicht nur ein - sondern mehrmal die Lefftzen abgeleckt/
wegen grosser Süßigkeit / die er empfunden hatte . -0 mein Christ ! gehest
du zu GOttes Tisch / und hast dich mit deinem Feind noch nicht versöhnt /
so ist kein Wunder / daß dein Mund und Hertz/ an statt des Hönigs / mit
lauter Galt und Bitterkeit erfüllet ist / wie du Christum in deinem Nächsten
rraÄirest / also wirst du wiederum von Christo tt -LÄurt und gehalten ; gc -
dencke nur / fals dir dergleichen begegnet / es möchte etwas in deinem Ge¬
wissen liegen / so kein Honig / sondern lauter Bitterkeit und Galt / ja noch
was grgerS verdiene .

Ffff » 86r . Die
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Uz . Die geliebte Braut in dem Hohen Lied Salomonis berühmt

e5Ntic . ; . jfä ) / und spricht : Mein Hömgsaim / samt meinem Honig / hab ic ! )

v * * • gefjcrt - Glauben wir / daß diese Wort in der Person des himmlischen

Liebhabers gesagt seyn / so werden sie dem Buchstaben nach wahr gemacht /

dann indem er unter der Gestalt des Brodts das Hochwürdigste Sakra¬

ment eingesetzt hat / so ist er auch der erste gewesen / der dieses Hochheiligsten

Sacraments ist theilhafftig worden / konte also wohl sagen : Mein Ho¬

nigseim / samt meinem Honig / hab ich gesten . Die siebentzig Dokl -

merscher lesen an statt Hönigfaim / Brodt ; seynd aber diese Wort in der

Person der Braut fürgebracht worden / so läßt sich auch dieses gar leicht¬

lich auslegen / sintemalen durch die Braut die wahre Kirch vn -standen wird /

welche unter dem Sinnbild des Hönigsaims anzeigt das Sacramentali -

sche Brodt / welchem dann beystimmt der H . Ambrosius , sprechend : In

diesem Brod ist kein Bitterkeit / sondern lauter Süßigkeit und Lieblichkeit .

frcv . u , 86 ; . jffie Honig / mein Sohn / dann es ist gut / und Hönig -
v . 13 . faim ist gar süß in deinem Rachen . Das beste Hönig nach Diofcorid «

Zeugnuß befindet sich auf Hybla / einem Berg in Sieitien / noch ein

besseres / ja weit besseres auf dem Altar / dieses Honig iste mein Sohn /

dann es ist gut . Kein besseres findest du nicht auch auf dem Berg Hybla .

Dann das Hönig machen die Bienlein / die keusche Thierlein / und je klei¬

ner dieselbige / desto besser und süsser ist ihr Hönig / wie Columella davon

schreibt . Wer ist aber kleiner / wer demüthige , -/ als jenes unbefleckte Jung -

fräulcin von Nazareth maria , die sich ausDeniuth eine Magd genennt ?

GOTT hat auch die Demuth dieser seiner Magd angesehen / und ihr grosse

Dmg erwiesen ; von diesem kleinen Jungfräulichen Bienlein kommt unser

Hönig her / iste / und verkoste / mein Sohn / du wirst es erfahren / es ist
das beste .

864 . Wer mit den Bienen will umgehen / muß keusch und rein

seyn / sagt Plmms . Plutarchus redet noch deutlicher : Jene / so frisch von

Weibern herlauffen / werden übel von den Bienen empfangen / noch übler

die garstige geile Personen . Iste mein Sohn das Jungfräuliche Hönig /

so dir der Priester - von dem Altar giebt / mercke aber auf / daß du mit un¬

beflecktem Gewissm hinzu gehest / keusch und rein seyest / widrigen fals solst

du wohl übel empfangen werden . Das Hönia vertreibt die Würm / ver¬

mischt mit dem Wurm - Saamen / wie es die Eltern - wissen / und brauchen

bey ihren Kindern . -O was schädliche / heßliche Würm seynd dieSünden /

komm mein Kind / issedas Engel - süffe Hönig / so gemeldter maßen ver »

treibt alle Würm der läßlichen Sünden / erhaltet uns von den tödtlichen .

Das Hönig endlich steuret dem mcnschlischen Leben / dahero Puiiio voin
Augusto
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Augusto dem Käyser gefragt / wie er zu so hohem Alter gelangt ? antworte¬
te / imus meile , foris oleo , inwendig brauchte ich Höttig / von aussen öhl ;
gebrauche dich / mein Sohn / inwendig für dein Scel / des Sacramento des
Altars / dieses unendlich « köstlichen Honigs / von aussen aber des öhls der
Wercken der Barmhertzigkeit- ich kan dir versprechen hierdurch das Leben /
nicht nur das Zeitliche / sondern das Ewige zu erhalten / was kan füster
seyn dann das Honig t

865 . Und was sanfftmüthiger/ dann ein Lamm ? gleichwie in jenem
Strausscn - E » des Königs Caspar sich befunden ein Lämmlein - also läßt
sich auch ein Lamm finden in dem Hochwürdigsien Sakrament des ,Altars ;
aber was für ein Lamm ist darinn ? Ein Lamm / nach welchem die Alt-
Vätter geschryen : HERR - sende das Lamm aus/ den Herrscher der Isai* t6-
Erden / rx- n dein Leisen in der wüsten zum Berg der Tochter v * l ’
Sion . Ein sanfftmüchiges Lamm - wie er selbst bc » Jeremia seinem Pro¬
pheten bekennet : Ich war wie ein gedulcig Lamm - das zur Schlacht - c . n .v. ro .
Banck geführt wird . Ein Lamm mitten unter den Wölffen / ein Lamm /
so hinweg nimmt dir Sünden der Well / ein Lamm auf dem Berg Sion /
ein Lamm / so kämpfft mit zehrn Königen / alle schlägt und überwindet/ ein
Lamm / gleich ob es getödtet / mir sieben Hörner und sieben Augen / welches
allein das Buch mit sieben Sigillen tonte aufthun / vor welchem sich die
vier Thier und jene Alten niedergeworffen / mit ihren Lauten und Schaalen
gebührende Reverentz erzeigt haben / diesen lasset uns nachfolgen und sagen :

lancum ergo Sacramentum veneremur cernui ,

Lasset uns so großes Sacrament kniefällig demüthigst anbettenr

preiset/ lobet / und hoch schätzet
I E G U VII / der da eingesetzet

Dieß susse Engel - Speiß/
Lobet Ihn in allen Landen/
Der mit solchen Liebes- Banden

Uns hinführt zuniparadeyß.
AMEN .

Die
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